
Bewerber-Wettbewerb
bei Procter & Gamble
Schwalbach. Procter&Gamble will
Top-Studierende aus 20 Ländern für
sich gewinnen: Der Markenartikler
ruft sie auf, sich an dem Bewerber-
Wettbewerb „P&G CEO Challenge
Europe“ zu beteiligen. Dafür sollen
sie eine Strategie für die Einführung
eines neuen Gillette-Produkts im
globalen Markt entwickeln. Erstmals
setzt der Konsumgüterhersteller das
kompetitive Recruiting-Instrument
auf europäischer Ebene ein. Wer das
Deutschland- und Europa-Finale
meistert, darf nach Boston zu Gilette
reisen. Die Berwerbungsfrist endet
am 19. Mai. lz 19-17

Lidl und Otto testen
Gleichbehandlung
Berlin. Ab sofort können Unterneh-
men mit dem neuen Tool „Gleich-
behandlungs-Check“ überprüfen,
ob sie Männer und Frauen unter-
schiedlich behandeln. Entwickelt
hat ihn die Antidiskriminierungs-
stelle des Bundes. An der einjähri-
gen Pilotphase hatten sich unter
anderem die Lidl Stiftung, die Otto
Group sowie Weleda beteiligt.
„Diese Unternehmen sind Vorbil-
der für Geschlechtergerechtigkeit“,
sagte die Leiterin der Institution,
Christine Lüders. Überprüft wer-
den können mit dem Instrument
Stellenausschreibung, Einstellung
und Aufstieg, Arbeits- und Be-
schäftigungsbedingungen, betrieb-
liche Weiterbildung sowie Beurtei-
lungskriterien und Arbeitszeitmo-
delle. Mehr Infos online unter
www.gb-check.de. lz 19-17

Personallücke in der
Handelslogistik
Köln. Das Thema Personal rückt in
der Handelslogistik in den Vorder-
grund. Schon heute hat der Mangel
an Logistikfachkräften für 57 Pro-
zent der Handelsunternehmen ei-
ne sehr hohe Relevanz. Zu diesem
Ergebnis kommt eine aktuelle EHI-
Studie. Zukünftig wird die Bedeu-
tung nach Ansicht von 78 Prozent
der Studienteilnehmer noch stei-
gen. Dem zunehmenden Einsatz
von Automatisierung und Roboter-
Technologie wird ebenfalls eine
bedeutende Rolle zugemessen. Der
Mangel an Logistikfachkräften auf
dem Arbeitsmarkt wird aktuell als
eine der wichtigsten Herausforde-
rungen angesehen. Die Logistiker
gehen dabei zwar für die Lagerver-
waltung eher von einem Rückgang
an Arbeitsplätzen aus, bei den
nachgelagerten Stufen Lager,
Transport und Filiallogistik dage-
gen von einer deutlichen Zunah-
me. Vor allem im Lager werden
durch die Technisierung und Auto-
matisierung mehr Spezialisten ge-
fragt sein. lz 19-17

Der Fachkräftemangel wirkt sich wei-
terhin positiv auf den Markt für Interim
Management aus. Der Provider Ludwig
Heuse, der jährlich den Gesamtmarkt
in Deutschland analysiert, spricht von
einem „Allzeithoch bei den ernsthaften
Akquisitionen“. Im Schnitt erhielt jeder
der fast 1000 Studienteilnehmer 4,7
Anfragen von Unternehmen. Nach
Schulnotensystem wird die Marktlage
2016 mit einer 2,26 bewertet. Die Prog-
nose für 2017 erreicht 2,19 – der beste
Wert seit 2008.

Übertroffen wird er allerdings bei
denen, die ihre Einsatzgebiete in der
Konsumgüterindustrie sehen: „Die
Stimmung in der Markenartikelproduk-
tion ist noch deutlich positiver“, ver-
weist Heuse auf die Noten 1,93 und
1,97. 4,7 Prozent aller Projekte finden
bei FMCG-Herstellern statt, und 3,6
Prozent im Handel. Die im Handel ein-

gesetzten Interim Manager geben ihren
Erwartungen die Schulnote 2,33.

Die Retailer suchen in den meisten
Fällen Vertriebs-Know-how (36 Pro-
zent). Jeweils 14 Prozent der Einsätze
finden im Finanz- und Rechnungswe-
sen sowie im Bereich IT/EDV/Organi-
sation statt. Demgegenüber sucht die
Markenartikelindustrie vor allem nach
Unterstützung in der Produktion (31
Prozent) sowie jeweils 10 Prozent im
Bereich Materialwirtschaft/Supply-
Chain und Personal/HR. Darüber hi-
naus werden Kompetenzen in Control-
ling, Einkauf, Logistik und Qualitäts-
management nachgefragt.

Die Dauer der Interim-Projekte un-
terscheidet sich deutlich: Beinahe die
Hälfte der Handelseinsätze ist nach
sechs Monaten beendet (43 Prozent),
bei den Herstellern sind nur 38 Prozent
für einen so kurzen Zeitraum angelegt.
Ein Drittel der dortigen Aufgaben wird
länger als zwölf Monate begleitet, wäh-
rend im Retail-Bereich nur in einem
von fünf Fällen die Jahresgrenze über-
schritten wird. „Im Handel sind zwei
Drittel der Projekte innerhalb von neun
Monaten beendet“, stellt Heuse klar.

Schnelligkeit gilt als einer der Vor-
züge, wenn man einen Interim Mana-
ger engagiert. Anders als bei der Suche
nach einem festen Mitarbeiter, sind die

Kandidaten sofort verfügbar und wid-
men sich einer klar umrissenen Aufga-
be. Währenddessen hat das Unterneh-
men Zeit gewonnen, um den richtigen
Kandidaten auszuwählen, sofern die
Position langfristig besetzt werden soll.
Handelt es sich um die Bewältigung vo-
rübergehender Aufgaben, ist es den
Kurzzeitmanager anschließend automa-
tisch wieder los.

Die gestiegene Nachfrage nach
kurzfristigen Managementkapazitäten
spiegelt sich auch in den Honoraren:
Durchschnittlich werden Tagessätze
von 990 Euro aufgerufen. Damit die

teure Zeit effizient genutzt werden
kann, ist professionelles On-Boarding
wichtig. In rund 80 Prozent der Pro-
jekte funktioniert dies gut: Die im Vor-
gespräch besprochenen Aufgaben sind
zutreffend, die Ansprechpartner sind
informiert und stehen zur Verfügung.
Allerdings gibt es noch Verbesserungs-
potenzial: Teilweise steht die notwen-
dige Infrastruktur zum Projektstart
nicht vollständig bereit. Und bei eini-
gen Einsätzen kommt es zu Reibungs-
verlusten, weil die Ansprechpartner im
Betrieb die Projektarbeit nur begrenzt
unterstützen. sb/lz 19-17

Markt für Interim Management wächst kontinuierlich – Sonderauswertung der Brancheneinsätze für die LZ

Frankfurt. Die Stimmung unter
den Interim Managern ist bestens.
Im Handel begleiten sie verstärkt
Vertriebs-Projekte, in der FMCG-
Industrie werden sie in der Pro-
duktion gebraucht. Das zeigt die
Sonderauswertung der Studie
Interim Management 2017 des
Vermittlers Ludwig Heuse.

Handel sucht Know-how im Vertrieb
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Interims-Aufgaben in der Branche – Angaben in Prozent
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Handel

Durchschnitt
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Die gute Nachricht zuerst: Das ver-
stärkte Employer Branding des Handels
scheint sich positiv auf das Image aus-
zuwirken. Einige Top-Lebensmittel-
händler konnten ihre Position im Ran-
king der beliebtesten Arbeitgeber von
BWL-Studenten kontinuierlich verbes-
sern oder zumindest stabilisieren. Den-
noch schaffen es mit Amazon, dm-Dro-
gerie und Rewe Group nur die wenig-
sten in die erste Hälfte der Top-100-Lis-
te. Auch die Markenartikelindustrie
taucht im Gesamtvergleich aller Arbeit-
geber erst ab Rang 19 mit L‘Oréal auf.
Die meisten Absolventen wollen nach
wie vor lieber bei einem der großen Au-
tomobilhersteller, Google oder einem
der Top-Beratungshäuser arbeiten.

Betrachtet man den Wettbewerb um
Talente handelsintern, so fällt auf, dass
dm nach mehrjähriger Verbesserung
erstmals auf der Beliebtheitsskala zu-
rückgefallen ist. Rang 1 der bevorzugten
Handelsarbeitgeber belegt jetzt Ama-
zon, gefolgt von dm, Ikea, Rewe. Aldi
Süd erreicht Platz 6, Lidl 8 und Edeka
Rang 11. Innerhalb des Hersteller-Ver-
gleichs konnten sich L‘Oréal (1) und
Red Bull (2) sowie auch Ferrero (4) und
Dr. Oetker (6) verbessern. Unilever,
Beiersdorf, Coca-Cola, Procter&Gam-
ble, Haribo, Nestlé und Henkel haben
dagegen an Beliebtheit verloren.

Interessant ist die in diesem Jahr
erstmals von Trendence durchgeführte
Bewertung, inwiefern die Unterneh-
men es schaffen, mit den jungen neuen
Mitarbeitern auch zukunftsrelevantes
Digital-Know-how anzulocken. Unter
den Händlern liegt Amazon auch hier
ganz vorne. Ebenfalls im grünen Be-
reich landen Ikea und Hugo Boss, ge-
folgt von dm und Otto. Weniger attrak-
tiv für Digitals sind aber offenbar die
klassischen Lebensmittelhändler. Dou-
glas landet sogar im roten Bereich.

In der Markenartikelindustrie kann
sich Red Bull die besten Digitaltalente
aussuchen, gefolgt von Unilever, Coca-
Cola und Procter&Gamble. Nestlé,
Johnson&Johnson sind im vorderen
Mittelfeld, während Bahlsen das
Schlusslicht unter den Digi-Magneten
der im FMCG-Ranking aufgeführten
Hersteller ist. Der neu entwickelte In-
dex berücksichtigt sowohl die Quote
der Digitals unter den potenziellen Be-
werbern als auch die Marktstärke des
Arbeitgebers insgesamt.

Für diese Auswertung mussten die
Befragten angeben, ob sie Seminare zu
Themen wie Social Media, Change Ma-
nagement, Big Data, Business Analy-
tics, Agiles Projektmanagement, IT
Strategy und Mobile Solutions absol-
viert haben. Zudem haben sie Fragen
zum praktischen Umgang mit digitaler
Technologie beantwortet. Demnach
sind 88 Prozent in der Lage, einen Dru-
cker oder Scanner zu installieren, 74
Prozent führen Bankgeschäfte online
durch. Die Hälfte benutzt Clouddienste
und hat schon mal ein Betriebssystem
installiert. Aber auch unter den Digital
Natives hat nur jeder siebte schon mal
eine Facebook-Kampagne durchge-
führt, nur 6,6 Prozent haben eine SEO-
Kampagne gestartet und gerade mal 3,5
Prozent pflegen einen Videochannel,
ebenso wenige haben bereits eine App
konzipiert oder programmiert.

Bei der digitalen Vorbildung gibt es
nur marginale Unterschiede zwischen
Studis im Allgemeinen und jenen, die
sich besonders für die Branche interes-
sieren. Die FMCG-Interessierten gehen
aber zu einem größeren Teil davon aus,
dass die Digitalisierung attraktive Jobs
bringt. Deutlich verhaltener ist diese
Gruppe allerdings bei der Einschätzung
der eigenen Chancen. Die Hälfte macht
sich Sorgen um die berufliche Zukunft
und glaubt, es bei der Jobsuche schwer
zu haben. Und nur ein Viertel fühlt sich
durch die Ausbildung gut vorbereitet
für die berufliche Laufbahn. Nicht in-
terpretierbar sind dabei Ursache und
Wirkung: Entweder zieht die Branche
etwas selbstkritische Persönlichkeiten
an – oder aber die etwas weniger gut
Vorbereiteten interessieren sich für die
Branche, weil sie in den besonders be-
liebten Branchen noch schlechtere
Chancen für sich sehen. sb/lz 19-17

Talente zieht es zu Amazon
Wunscharbeitgeber für BWL-Studenten – Affinität von Digitals – Sonderauswertung des Trendence Barometers für die LZ

Berlin. Amazon startet beim Wett-
bewerb um die besten Mitarbeiter
richtig durch. Bei dem vom Tren-
dence-Institut jährlich erhobenen
Ranking zu den beliebtesten Ar-
beitgebern von Wirtschaftsstuden-
ten zieht der Online-Riese an allen
anderen Händlern vorbei. Auch
die Digitaltalente kann er eher
überzeugen, sich zu bewerben.

Amazon macht beim Arbeitgeber-
Image einen Sprung nach vorne und
dürfte die meisten Bewerbungen von
Wirtschaftswissenschafts-Absolventen
bekommen. Auch die Rewe Group legt

deutlich zu. In der Markenartikel-
industrie zählen L‘Oréal, Red Bull,
Ferrero und Dr. Oetker zu den Image-
gewinnern aus Sicht von BWL-Berufs-
einsteigern.
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BELIEBTE EINSTIEGS-JOBS BEI ABSOLVENTEN

Inspiration: Beim
LZ-Karrieretag
suchen Studenten
direkten Kontakt
zu den Unterneh-
men der Branche.
Das Recruiting-
Event findet am
24. Juni 2017
statt.

Top-Arbeitgeber 2017 nach Branchen – Handel

Rang Unternehmen Rang 2017* Rang 2016* Veränderung Rang

Amazon
dm-Drogeriemarkt
Ikea
Rewe Group
Hugo Boss
Aldi Süd
Peek & Cloppenburg
Lidl
Tchibo
Otto
Edeka
Douglas

27
18
41
61
36
55
55
69
69
75
87
95

18
26
35
49
54
56
61
64
68
73
80

103

*Rang im Gesamtvergleich aller Branchen

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10
11
12

Top-Arbeitgeber 2017 nach Branchen – FMCG-Industrie

Rang Unternehmen Rang 2017* Rang 2016* Veränderung Rang

L‘Oréal
Red Bull
Unilever
Ferrero
Beiersdorf
Coca-Cola
Dr. Oetker
Procter & Gamble
Haribo
Nestlé
Henkel
Bahlsen
Johnson & Johnson
Mars
Mondelez

22
26
22
42
27
42
52
36
42
42
36
87

104
95
95

19
25
26
37
38
43
43
47
49
56
64
80
95

103
112
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1
2
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6
6
8
9
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15
*Rang im Gesamtvergleich aller Branchen

LZ Karrieretag lockt
Führungsnachwuchs
Frankfurt. Der LZ Karrieretag bringt
Jungakademiker und führende Ar-
beitgeber aus Handel und Industrie
zusammen. Top-Manager von Uni-
lever, Ferrero, Mars und anderen
Unternehmen berichten vom Food-
Geschäft im digitalen Zeitalter sowie
persönlichen Erfahrungen. Das Re-
cruiting-Event findet am Samstag,
den 24. Juni 2017, in Frankfurt statt
– inklusive Bewerbungsmappen-
checks, Workshops, Ausstellung und
Unternehmenspräsentationen. LZ-
Leser erhalten einen Nachlass von
25 Prozent auf den Normalpreis –
Code: LZLeser. Anmeldung unter
www.lzjobs.de/karrieretag. lz 19-17


